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Asphaltfabrik Käpfnach in Horgen
- Gysel & Odinga vormals ^ Brandl« & Die.

liefern in nur prima Qualität, und zu billigsten Konkurrenzpreisen
Asphaltisolierplaften, einfach und combiniert, Holzzement,
Asphalt-Wappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert und rohes Holzzement Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstruktion „System FioiMel"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Morgen. 34t8 TELEPHON.

$as -peftalo33i*Sd?wn?aus
in îtorfcïjad?.

(Sorrefponbenj.)

2lm 15. Dftober ift baf neue ^Seftalojgtfc£)ttlf)au§ mit
einer einfachen $eier feiner Beftimmung übergeben unb
an ben folgenben Sagen bem ißublilum jur 53efic£)tigung
geöffnet werben. 9Bir f)aben bie ©eïegenïjeit benu|t
unb in einem Bunbgang non unten nach oben baf ®e=
bäube etroaf genauer an gefehen. ®a ber ftatttictje Bau
mancherlei Bemerfenfwertef enthält, motten mir einiget
»an unfern Beobachtungen mitteilen, wobei mir, wo ef
nötig ift, baf feinerjeit ben ©djutgenoffen ausgeteilte
©utachten mitreben laffen:

Bom |>aupteingang an ber Beitbahnfirafje betreten
mir ben grofjen, mit alten Obftbäumen, einem Brunnen
unb neu gepflanjten Bäumen gefchmüdten ©pielplaij,
ber mit einem einfachen, träftigen ©elänber abgefchloffen
ift. Born oberften ©tod leuchtet bie beutlid) gehaltene
fjüfuhr; oom ©iebet bef Borbadjef baf Beliefbitb oon
Sater tpeftalojji. ©leich bie SSorhalle foil unf ïunb
tun, ba| wir ein ©chülhauf betreten: Bilbljauer ©eene
in ©t. ©allen hat auf bie ißilafterlapitäle 14 giguren
gemeißelt, bie bie einzelnen ,,3Biffenfä)aften" wie bie
rerfcljiebenen ©cl)üler îennjeidjnen. 2Bir finben ba burch
Figuren gezeichnet : ©eographie, Bh#t âeidjnen, Sefen,
Schreiben, ©efang, SRufif, Botanit, ©triclen, ©tiefen,
9ied)nen ufw. Buffer biefen Figuren finb Bilbhauer»
arbeiten (Wappen) nur nod) im oberften ©toef ber ©üb=
feite aufgeführt werben.

Sie gaffaben weifen ©ocfel oon ©ranit unb fcl)ot=
tifd)em SJîauerwerf auf; in leiderem SJiateriat finb
II. ©tod unb ®ad)ftod aufgeführt, ©rbgefcljofs unb
I. ©tod erhielten Berput). ®ie genftereinfaffungen finb
auf ©anbftein.

A. 3m ©outerrain, baf wir oom tieferliegenben
Dürrnhof auf betreten, ftnbèrt wir auf ber SBeftfeite bie

geräumige Turnhalle oon 15,30 X 10,50 160,65 m*
Stäche bei 5,35 m £>öhe. ®er Boben ift mit ©ranit»
linoleum befieibet, bie SBänbe mit 2 m hohem Safer
®erfehen. ffur Beleuchtung bienen jroei holbinbirefte
elettrifd)e Campen. Qwei Bäume für ©eräte unb @ar»
aerobe ergänzen baf ïurnlofal.

lieber^ eine breite ©ranittreppe gelangen wir junt
Wer liegenben ©outerraingang unb oon biefem in baf
-ö r a u f e b a b, mit jwei feittich angeorbneten Bnlteibe»
«turnen. $ie ©oppelbraufen tonnen ju 1, 3, 4 unb 8
eingeftellt werben. Boben unb SBänbe finb mit glafierten
platten betleibet.

Rmei |>anbfertigteitf räume oon 11 m Sänge
ü

»
breite finb gegen Often untergebraiht ; Böben

isJPitchpine, SBänbe auf Stäfer.

f« ^ ^eipaum finb brei Reffet untergebraiht: 3wfi
W oie ®ampfheipng, einer für baf Braufebab. ®ie
vetjung ift ®ampfheijung mit automatifdjer Temperatur»

gulretung, ©pftem ©ulger, SSintertljur. kleinere SRengen

oon SBarmwaffer werben in einem ©afautomaten er»

geugt.
Äohlenraum, 3öafd)tüä)e, ißebellfeller unb

Slborte oerooltftänbigen ben ©inbau int ©outerrain.
®ie Beleuchtung ift überall etefirifd); in ben fpanb»

fertigfeitfräumen finb 6 ®oppellampen für halbinbireftef
Sicht.

B. ©rbgefchofj. ®affelbe enthält: 5 ©djulgimmer
für 60 Einher, 11,30 m läng, 6,40 m breit, ein ißebelt»

jimmer, ein Brjtjimmer, Slborte unb ©änge.
®ie ©d)uljimmer haben Sinoleumbelag, alf SBanb»

oerfleibung, SBanbfpannlinolevtnt oon 1,50 m §öhe,
©d)we£Ien auf ©olenhofener Steinen, überall Sîanten=

fd)utjroinfel, ©ommer= unb SBinterfenfter mit ©telloor=

riihtung unb Dblidjtöffnern. 9ln 3Robiliar neben bén

©d)ulbänfen je ein ©chranf, ein Sifd), ein ißult mit
Bobium. 2tuf etwa 2,2 m §öt)e ift tingfum eine Bitber=
leifie angebracht.

• ®er ©ang hat hier wie im llntergefüjofj 3lfphalt=
belag, an ben SBänben tupfen bif 1,50 m jpöbe. S?räf=

tige ©arberobenhalter unb ©cl)irmftänber bilben baf
notwenbige SRobiliar. 3llf SBanbfihmud ftnben wir bie

wirfungfooKen ©teinbrude. SBohl ben fchönften ©cljmud
bilben bie jwei SSanbbrunnen mit ben blühenben Blumen
auf ben Üapitälen.

®ie 1 borte finb naih @efc£)led)tern getrennt, mit
£üren, bie burd) gebern in normaler ©teHung offen
gehatten werben.

®ie ißiffoirf finb nacl) ©pfiem Beet) gebaut. ®ie
Böben finb überall 3lfphattbetag.

®ie Be t eu d) iun g ift wieberum eleftrifd). 3n ben

©^uljimwern inbireît'e Sampen unb eine Sampe Über

bem Sehrerpult.
©egen bie jpaupteingangftreppe îann bei Bebürfnif

ein SBinbfang angebraiht werben.

Bermittelft einer über 3 m breiten ©ranittreppe, bie

mit einfachem ©elänber abgesoffen ift, gelangt man in
bie höheren ©todwerïe,

C. I. ©tod. Oerfelbe enthält ebenfatlf 5 ©c£)ul

jimmer,. 1 Sehrerjimmer unb 1 ©ammlungf
jimmer. ®er ©ang hat h^ wie in öen oberen ©tod»

werten Sinoleumbelag, einjig bie ißobefte bef treppen»

haufef erhielten gebrannte Patten.
®ie Beleuchtung befchräntt fid) hier wte tm

II. ©tod auf bie ©änge, 2lborte unb eine Sampe über

bem Sehrerpult, weil nur feie ©d)uljimmer im ©rbgefdjofs

für llnterrichtf jwede währenb ber Beleuc£)tungfjeit oor»

gefehen finb.
21lf ®edenlonftrultion würbe fftohrjeßenbede, ©pftem

SBeftermann gewählt, bie fehr fihallbämpfenb fein foil.

D. II. ©tod. |)ter finb 6 Sehr jimmer eingebaut.

E. 2) ach ft od. Oerfelbe enthält eine geräumige,

oierjimmerige ißebellwohuung, eine ©<f)ulEüe
oon 10,00 m Breite unb 11,20 m Sänge, mit angren»

jenben Räumen für Brennmaterialien, Borräte, fowie
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àMitksW Xàpkmà ill kllPll
KzfSSZ K KÂîs?gN vormsk Ki«Is?«Z!Z K Lis,

liefern in nur primn Hnnlitüt miâ ^u biliiAstsn Xonkurrsn^prsissn
Kspkslîisolîenpisîten, einku-k unll eombinievt, Kolze^emenî,
Kspkslî-^sppen, KZsds»?sss« UîsspspgirîÂvksi', im
prâgàrt uiià rodes Uol^zeeinenî ß^szzssZ', I^sìenî-kslzepsppe
„Kosmos", Unîei'llsvkikonsîr'ulcîîon „Lzfsîom ^î«»î«ol"
Lsi-bolineum. ZZmÄZoko Losi'pi'oilukîo.

6a!l!ene ààà àicti ILS».
VelsKrâmms: Kspksîit »o^gen. 34l8

Das ^estalozzi-Schulhaus
in Rorschach.

(Korrespondenz.)

Am 15. Oktober ist das neue Pestalozzischulhaus mit
einer einfachen Feier seiner Bestimmung übergeben und
an den folgenden Tagen dem Publikum zur Besichtigung
geöffnet worden. Wir haben die Gelegenheit benutzt
und in einem Rundgang von unten nach oben das Ge-
bände etwas genauer angesehen. Da der stattliche Bau
mancherlei Bemerkenswertes enthält, wollen wir einiges
von unsern Beobachtungen mitteilen, wobei wir, wo es

nötig ist, das seinerzeit den Schulgenosfen ausgeteilte
Gutachten mitreden lassen:

Vom Haupteingang an der Reitbahnstraße betreten
wir den großen, mit alten Obstbäumen, einem Brunnen
und neu gepflanzten Bäumen geschmückten Spielplatz,
der mit einem einfachen, kräftigen Geländer abgeschlossen
ist. Vom obersten Stock leuchtet die deutlich gehaltene
Hofuhr; vom Giebel des Vordaches das Reliefbild von
Vater Pestalozzi. Gleich die Vorhalle soll uns kund
tun, daß wir ein Schulhaus betreten: Bildhauer Geene
in St. Gallen hat auf die Pilasterkapitäle 14 Figuren
gemeißelt, die die einzelnen „Wissenschaften" wie die
verschiedenen Schüler kennzeichnen. Wir finden da durch
Figuren gezeichnet: Geographie, Physik, Zeichnen, Lesen,
Schreiben, Gesang, Musik, Botanik, Stricken, Sticken,
Rechnen usw. Außer diesen Figuren sind Bildhauer-
arbeiten (Wappen) nur noch im obersten Stock der Süd-
feite ausgeführt worden.

Die Fassaden weisen Sockel von Granit und schot-
tischein Mauerwerk auf; in letzterem Material sind
II. Stock und Dachstock ausgeführt. Erdgeschoß und
I. Stock erhielten Verputz. Die Fenstereinfassungen sind
aus Sandstein.

Im Souterrain, das wir vom tieferliegenden
Turmhof aus betreten, finden wir auf der Westseite die

geräumige Turnhalle von 15,30 X 10,50 160,65
Fläche bei 5,35 in Höhe. Der Boden ist mit Granit-
lmoleum bekleidet, die Wände mit 2 m hohem Täfer
Väschen. Zur Beleuchtung dienen zwei halbindirekte
elektrische Lampen. Zwei Räume für Geräte und Gar-
aerobe ergänzen das Turnlokal.

lieber^ eine breite Granittreppe gelangen wir zum
hoher liegenden Souterraingäng und von diesem in das
«raus eb ad, mit zwei seitlich angeordneten Ankleide-
taumen. Die Doppelbrausen können zu 1, 3, 4 und 8
Zugestellt werden. Boden und Wände sind mit glasierten
Platten bekleidet.

Zwei Handfertigkeitsräume von 11 m Länge
6m Breite sind gegen Osten untergebracht; Böden

us^Püchpine, Wände aus Täfer.
ko ^ Hoizraum sind drei Kessel untergebracht: Zwei
M die Dampfheizung, einer für das Brausebad. Die
Mzung ist Dampfheizung mit automatischer Temperatur-

gunerung, System Sulzer, Winterthur, Kleinere Mngen

von Warmwasser werden in einem Gasautomaten er-
zeugt.

Kohlenraum, Waschküche, Pedellkeller und
Aborte vervollständigen den Einbau im Souterrain.

Die Beleuchtung ist überall elektrisch; in den Hand-
fertigkeitsräumen sind 6 Doppellampen für halbindirektes
Licht.

IZ. Erdgeschoß. Dasselbe enthält: 5 Schulzimmer
für 60 Kinder, 11,30 m lang, 6,40 m breit, ein Pedell-
zimmer, ein Ärztzimmer, Aborte und Gänge.

Die Schulzimmer haben Linoleumbelag, als Wand-
Verkleidung, Wandspannlinoleum von 1,50 m Höhe,
Schwellen aus Solenhofener Steinen, überall Kanten-
schutzwinkel, Sommer- und Winterfenster mit Stellvor-
richtung und Oblichtöfsnern. An Mobiliar neben den

Schulbänken je ein Schrank, ein Tisch, ein Pult mit
Podium. Auf etwa 2,2 m Höhe ist ringsum eine Bilder-
leiste angebracht.

- Der Gang hat hier wie im Untergeschoß Asphalt-
belag, an den Wänden Rupfen bis 1,50 m Höhe. Kräf-
tige Garderobenhalter und Schirmständer bilden das
notwendige Mobiliar. Als Wandschmuck finden wir die

wirkungsvollen Steindrucke. Wohl den schönsten Schmuck
bilden die zwei Wandbrunnen mit den blühenden Blumen
auf den Kapitälen.

Die Aborte sind nach Geschlechtern getrennt, mit
Türen, die durch Federn in normaler Stellung offen
gehalten werden.

Die Pissoirs sind nach System Beetz gebaut. Die
Böden sind überall Asphaltbelag.

Die Beleuchtung ist wiederum elektrisch. In den

Schulzimmern indirekte Lampen und eine Lampe Über

dem Lehrerpult.
Gegen die Haupteingangstreppe kann bei Bedürfnis

ein Windfang angebracht werden.

Vermittelst einer über 3 m breiten Granittreppe, die

mit einfachem Geländer abgeschlossen ist, gelangt man in
die höheren Stockwerke.

6. I. Stock. Derselbe enthält ebenfalls 5 Schul-
zimmer, 1 Lehrerzimmer und 1 Sammlungs-
zimmer. Der Gang hat hier wie in den oberen Stock-

werken Linoleumbelag, einzig die Podeste des Treppen-

Hauses erhielten gebrannte Platten.
Die Beleuchtung beschränkt sich hier wre rm

II. Stock auf die Gänge, Aborte und eine Lampe über

dem Lehrerpult, weil nur die Schulzimmer im Erdgeschoß

für Unterrichtszwecke während der Beleuchtungszeit vor-
gesehen sind.

Als Deckenkonstruktion wurde Rohrzellendecke, System

Westermann gewählt, die sehr schalldämpfend sein soll.

v. II. Stock. Hier sind 6 Lehrzimmer eingebaut.

L, Dachstock. Derselbe enthält eine geräumige,

vierzimmerige Pedellwohnung, eine Schulküche
von 10,00 m Breite und 11,20 m Länge, mit angren-

zenden Räumen für Brennmaterialien, Vorräte, sowie
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ein ßirnmer fö* fei® Seßierinnen unb ein Speife"=
Zimmer für 20 Schülerinnen, alles unmöbliert, weil
bie ©infüßrung non ScßuG unb JgjauSßaltungSfocßfurfen
erft geplant ift. ffür eine fünftige SMcßftation bienen
bie jroei geräumigen Speifezimmer auf ber Oftfeite,
je für 60 fßläße berechnet.

2IIS Seleucßtung ift hier @aS inftaltiert.

F. Ta-cßraum unb Turm. $m Tacßraum. ift
bie eleftrifcße ßentralußr aufgeftetlt. Sie betätigt bie

große Uhr gegen ben Spielplaß, fowie bie Uhren in ber
Scßulfücße, im ^ßebeßjimmer unb in ber Turnhalle,
ferner bie Säutewerfe in ben (Sängen.

$n ben Tacßraum münben auS ben einzelnen ScßüG
Zimmern bie ©ntlüftungSfanäle.

Som Tacßboben gefangt man in ben acßtedigen Turm,
ber ba§ Treppenhaus wirfungSoolt jum SXbfcfjfufj bringt
unb im geräumigen Turmzimmer eine ungehinberte ffern=
ficïjt bietet.

G. $8 auf oft en. $m ©utacßten maren angegeben:

ffür ben £>ocßbau
* ffr. 520,000

ÜmgebungSarbeiten » 40,000
Sauleitung unb 2lrcßiteften=fponorar „ 20,000

Summa ffr. 580,000
Tiefe Totalfofien non 580,000 ffr. follen aber nicht

erreicht werben; nach 9JHtteilungen beS ScßulraiSpräfn
benten anläßlich ber ©röffnungSfeier foffen bie Saufoften
etwa 5 7« unter bem Soranfcßlag bleiben.

SBoßl baS befte Sifb oon ber ©ntwidlung beS fßri=
marfcßulmefenS in 3îorfdf)ac£) • geben nacßfießenbe Taten
über brei ScßulßauSneubauten :

2lm 28. Dftober 1873 mürbe baS ScßulßauS SRaria=

berg eingeweiht; Schüler 327, Seßrer 5, Saufoften
136,000 ffr. 21m 25. September 1893 folgte baS Seba=

fcßulßauS an ber Söwenftraße mit 166,000 ffr. @rftel=
lungSfoften, bei 807 Schülern unb 10 Sehlem; enblich
am 15. Dftober 1910 baS ß3eftalozzifchu(ßauS bei 1520
Schülern unb 27 2eßrern, im Äoftenanfcßlag non 580,000
ffr., ohne Sauplaß.

Tazwifcßen fällt nod) bie ©inweißung beS fftealfcßul»
ßaufeS oor etwa 10 Qaßren; bie fReatfißule gählt etwa
150 Stüter mit 6 Sehrern.

Ter nötige Soben würbe feinerjeit oon ber ißoli*
tifchen ©emeinbe unb non fperrn SJlaj Scßönfelb fofien»
loS abgetreten.

Son mutmaßlichen ^oftenüberfcßreitungen hot man
bi§ jeßt nichts gehört, fo baß anzunehmen ift, eS bleibe
bei ber oben genannten Koftenfumme.

12 Comprimferfe abgedrehte, blaiske
STÄHLWELLEN

Monfandon & CeAGLEiel
Blank und präzis gezogene

jederArt in Eisen & Stahl.

Kaltgewalzter btenlœrBandstahl bis 180% Breite

II. Saubaten. 2tm 20. Tejember 1908 befcßloß
bie Scßutgenoffen=Serfammlung bie ©rftellung beS fßefta»

lozzifcßulßaufeS na<ß ben glätten ber |>erren 2Ircßitefteii
Staerfle & Senfer in tHorfc^ach, beren ißrojeft im zweiten,

befcßränften SBettbewerb zur Sinnahme unb SluSfütjcung
empfohlen würbe.

fDtitte Slpril 1909 würbe mit ben @rb= unb 9Jtaurer=

arbeiten begonnen unb Sßlitte September gleichen ffaßteä
ber Soßbau unter Tacß gebracht. Söegen Dem nafjen

Sommerwetter würbe mit ben Serpußarbeiten bis im

Frühjahr zugewartet, fo baß ber Sau gehörig auStrocfnen

tonnte.
21nt 15. Dftober 1910, alfo nach ziemlich genau

lVsiäßriger Sauzeit, fonnte ber ftattlicße Sau, ohne baß

auef) ouï ein Unfall einigermaßen oon Sebeutung cor-

gefommen wäre, feinen Seftimmungen übergeben werben.

Heber einenneuen (Sefcliäftsbaushau
in Hafel

fcïjreibt bie ,,-Jtat. 3t." :

©ine neue SaSler SeßenSwürbigfeit wirb ber fe
weiterungSbau ber 2Hagazine zum ©lobuS bilben. ßakn
wir baS SatßauS paffiert unb gehen wir oom SJlarfr

plaß gegen bie ©ifengaffe, fo nimmt unfern Slid fofort

biefer Sau gefangen. Sor unS fteßt ein pracfjtooller,

breiftödiger ©cfbau, ber meßt nur ben ÜDiarftplaß würbig

abfcßließt, fonbern aueß bie ganze ©ifengaffe bominierl.

ffür ben 2lrcßiteften geftaltete fiel) bie 2lufgabe, an biefer

©de ein monumentales ©efcßäftSßauS zu errießten, untfo

feßwieriger, als eS galt, ben -Jteubau auf bem 2lreal ber

eßemalS Son ber Stüßtlfcßen Siegenfcßaft in ben bereits

befteßenben Sau an ber äftarftplaßfront anzufcl)ließen.

Teffen Slrcßiteftur — ber Sau felbft ftammt au§ bem

ffaßre 1904 — fnüpfte an bie bamaligen mobernen ®e>

fcßäftSßauSbauten an; fie blieb, waS ©todfroerfßöße,

SRaterial ufw. anbetrifft, aueß für ben ©rroeiterungStau

maßgebe'nb. hingegen war ftßott im fbinblid auf praß

tifdje ©rünbe eine 2lenberung ber alten Scßaufenfter

geboten, fo baß bie ganze befteßenbe Ça ffab e einer 3iet)i'

fion unterzogen werben fonnte. Tie Scßroierigfeit lag

alfo barin, auS bem alten Sau unb bem ©rweiterut#
bau boeß wieber eine gewiffe ©inßeit zu bilben. Tßenti

man ben ©efamtbau, ber in Pfälzer Sanbftein ai#
füßrt ift, betrautet, wirb man eS ber bauleitenben ffiW
Surdßarbt & ©ie. zu ßoßem Sobe anrechnen rnüffen,

baß eS meßt nur gelungen ift, bie gefcßäftlicßen 8^®
beS ©ebäubeS zu erfütten ; fie hat aueß äftßetifcM»
Sauwerf errießtet, baS unferer Stabt zur 3ierbe gereieß®

wirb.
Tie ffaffabenarcßiteftur ift fpfeilerarcßiteftur, bre be-

bingt wirb bureß bie möglidift großen Scßaufenfter. üi»

©egenwirfung zu ben großen Sertifalen bienen bie Sat'

fone. Tie a<ßt prächtigen Scßaufenfter, bie effeftoou

auSgefiattet finb, bilben ein Stüd TeforationSfunft w»

herrlicher SBirfung.
Ter ßaupteingang beS ©ebäubeS beßnbet fi(ß

©de 2Jiarftplaß=@ifengaffe. @r liegt unter einem

unb ift mit ffiguten gefeßmüdt. Tiefe ftellen ^äufermM

bar, Die zu einer alegorifcßen ffigur ßinftreben, bre a

einem ffüllßorn fißüttet. Setreten wir bureß ben

eingang baS ©efcßäftShauS, fo finb wir überraf'ßt

Überficßtlicß unb fpftematifcß ßier alteS angeorbnet 1;

Tern wirifcßaftlicßen ©ßarafter beS SCSarenßaufeS »j
bie gefcßmacfootle 2luSftattung unb namentlich fete eat

fcßöne, als praftifeße fynnemSinricßtung fRecßnung. *.,

ffirma ißreiSwerf & ©ie. ßat ße beforgt; ße bml

Stolz feie 2lrbeit..überf(ßaüen, Sßoßin wir blidem "
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ein Zimmer für die Lehrerinnen und ein Speise-
zimmer für 20 Schülerinnen, alles unmöbliert, weil
die Einführung von Schul- und Haushaltungskochkursen
erst geplant ist. Für eine künftige Milchstation dienen
die zwei geräumigen Speisezimmer auf der Osiseite,
je für 60 Plätze berechnet.

Als Beleuchtung ist hier Gas installiert.

ll. Da-chraum und Turm. Im Dachraum, ist
die elektrische Zentraluhr ausgestellt. Sie betätigt die

große Uhr gegen den Spielplatz, sowie die Uhren in der
Schulküche, im Pedellzimmer und in der Turnhalle,
ferner die Läutewerke in den Gängen.

In den Dachraum münden aus den einzelnen Schul-
zimmern die Entlüftungskanäle.

Vom Dachboden gelangt man in den achteckigen Turm,
der das Treppenhaus wirkungsvoll zum Abschluß bringt
und im geräumigen Turmzimmer eine ungehinderte Fern-
ficht bietet.

C. Baukosten. Im Gutachten waren angegeben:

Für den Hochbau ' Fr. 520,000
Umgebungsarbeiten „ 40,000
Bauleitung und Architekten-Honorar 20,000

Summa Fr. 580,000
Diese Totalkosten von 580,000 Fr. sollen aber nicht

erreicht werden; nach Mitteilungen des Schulratspräsi-
denten anläßlich der Eröffnungsfeier sollen die Baukosten
etwa 5°/o unter dem Voranschlag bleiben.

Wohl das beste Bild von der Entwicklung des Pri-
marschulwesens in Rorschach geben nachstehende Daten
über drei Schulhausneubauten:

Am 28. Oktober 1873 wurde das Schulhaus Maria-
berg eingeweiht; Schüler 327, Lehrer 5, Baukosten
136,000 Fr. Am 25. September 1893 folgte das Beda-
schulhaus an der Löwenstraße mit 166,000 Fr. Erstel-
lungskosten, bei 807 Schülern und 10 Lehrern; endlich
am 15. Oktober 1910 das Pestalozzischulhaus bei 1520
Schülern und 27 Lehrern, im Kostenanschlag von 580,000
Fr., ohne Bauplatz.

Dazwischen fällt noch die Einweihung des Realschul-
Hauses vor etwa 10 Jahren ; die Realschule zählt etwa
150 Schüler mit 6 Lehrern.

Der nötige Boden wurde seinerzeit von der Poli-
tischen Gemeinde und von Herrn Max Schönfeld kosten-
los abgetreten.

Von mutmaßlichen Kostenüberschreitungen hat man
bis jetzt nichts gehört, so daß anzunehmen ist, es bleibe
bei der oben genannten Kostensumme.
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II. Baudaten. Am 20. Dezember 1908 beschloß

die Schulgenossen-Versammlung die Erstellung des Pesta-

lozzischulhauses nach den Plänen der Herren Architekten
Staerkle à Renfer in Rorschach, deren Projekt im zweiten,

beschränkten Wettbewerb zur Annahme und Ausführung
empfohlen wurde.

Mitte April 1909 wurde mit den Erd- und Maurer-
arbeiten begonnen und Mitte September gleichen Jahres
der Rohbau unter Dach gebracht. Wegen dem nassen

Sommerwetter wurde mit den Verputzarbeiten bis ini

Frühjahr zugewartet, so daß der Bau gehörig austrocknen

konnte.
Am 15. Oktober 1910, also nach ziemlich genan

1'/»jähriger Bauzeit, konnte der stattliche Bau, ohne daß

auch nur ein Unfall einigermaßen von Bedeutung vor-

gekommen wäre, feinen Bestimmungen übergeben werden.

Neber einenneuen Geschäftshausbau
in Basel

schreibt die „Rat. Zt.":
Eine neue Basler Sehenswürdigkeit wird der Er-

Weiterungsbau der Magazine zum Globus bilden. Haben

wir das Rathaus passiert und gehen wir vom Markt-

platz gegen die Eisengasse, so nimmt unsern Blick sofort

dieser Bau gefangen. Vor Uns steht ein prachtvoller,

dreistöckiger Eckbau, der nicht nur den Marktplatz würdig

abschließt, sondern auch die ganze Eisengaffe dominiert.

Für den Architekten gestaltete sich die Aufgabe, an dieser

Ecke ein monumentales Geschäftshaus zu errichten, umso

schwieriger, als es galt, den Neubau auf dem Areal der

ehemals Von der Mühllfchen Liegenschaft in den bereits

bestehenden Bau an der Marktplatzfront anzuschließen.

Dessen Architektur — der Bau selbst stammt aus dem

Jahre 1904 — knüpfte an die damaligen modernen Ge-

schäftshausbauten an; sie blieb, was Stockwerkhöhe,

Material usw. anbetrifft, auch für den Erweiterungsbau

maßgebend. Hingegen war schon im Hinblick auf prak-

tische Gründe eine Aenderung der alten Schaufenster

geboten, so daß die ganze bestehende Fassade einer Revi-

sion unterzogen werden konnte. Die Schwierigkeit lag

also darin, aus dem alten Bau und dem Erweiterung^

bau doch wieder eine gewisse Einheit zu bilden. Wem

man den Gesamtbau, der in Pfälzer Sandstein ausge-

führt ist, betrachtet, wird man es der bauleitenden Firma

Burckhardt â Cie. zu hohem Lobe anrechnen müssen,

daß es nicht nur gelungen ist, die geschäftlichen Zwem

des Gebäudes zu erfüllen; sie hat auch ästhetisch n»

Bauwerk errichtet, das unserer Stadt zur Zierde gereiche»

wird.
c

Die Fassadenarchitektur ist Pfeilerarchitektur, die be-

dingt wird durch die möglichst großen Schaufenster, tw

Gegenwirkung zu den großen Vertikalen dienen die

kone. Die acht prächtigen Schaufenster, die effektvoll

ausgestattet sind, bilden ein Stück Dekorationskunst vo»

herrlicher Wirkung.
Der Haupteingang des Gebäudes befindet sich an N

Ecke Marktplatz-Eisengasse. Er liegt unter einem Em

und ist mit Figuren geschmückt. Diese stellen KäuferM
dar, die zu einer alegorischen Figur hinstreben, die a

einem Füllhorn schüttet. Betreten wir durch den HaM.'

eingang das Geschäftshaus, so sind wir überrascht, ^
Übersichtlich und systematisch hier alles angeordnet n

Dem wirtschaftlichen Charakter des Warenhauses " »

die geschmackvolle Ausstattung und namentlich hue eve

schöne, als praktische Jnnen-Einrichtung Rechnung.

Firma Preiswerk & Cie. hat sie besorgt; sie dars

Stolz hie Arbeit überschauen. Wohin wir blicken,^
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